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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Rr I. r f r . K 


Expedition: Herrenſtraße AZ ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


Eilber = Anleihe 90%, 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 655. 


Flau in Folge ununterbrochener 


Mexikaner 23%, Sardinier 90%, 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sh. 


Goldausfuhr. 

Conſols 93%. 1p6t. Spanier 25. 
5pGt. Ruſſen 107%. 4½ pCt. 98. 
Wien 10 Fl. 24 Kr. 8 

Wien, 17. März, Mittags 12% Uhr. Börſe geſchaͤftslos, aber 
ziemlich feſt. 

Silber » Anleihe 92. 5pCt. Metalliques 83%. 4½ pCt. Metalliques 
74%. Bank: Aktien 1023. Bank Inter. Scheine — Nordbahn 227%. 
1854er Lonfe 110. National⸗Anleihe 85%, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 247%. 
Sredit⸗Aktien 263%. London 10, 08. Hamburg 76%, Paris 120½ 
Gold 7. Silber 4. Eliſabetbahn 102%, Lomdardiſche Bifenbahn 125. 
Theißbahn 102%. Gentralbahn —. 

Frankfurt a. N., 17. März, Nachmittags 2 Uhr. Unbedeutendes 
Geſchaft zu theilweiſe etwas niedrigeren Courſen. Schluß⸗Cour ſe: 

Wiener Wechſel 115. pCt, Metalliques 80%. 4½ pet. Metalliques 
21%. 1854er Looſe 103574. Defterr, National» Anleihe 82%. Deſterr 
Franzöſ. Staats: Eifenbahn: Aktien 284. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1172 
re Gredit⸗Aktien 192. Oeſterr. Eliſabetbahn 202%. Mhein⸗Nahe⸗ 

1 90 8 

wen 17. März, Nachm. 2¼ Uhr. Börſe in träger Stimmung. 

2 e: 2 
Hefe. boofe — Defterreich. Eredit-Atien 144. Oeſterreigiſche 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereint bank 99½. Norddeutſche Bank 96. Wien 7844. 

Hamburg, 17. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen flau 
und ſtille. Oel loco 32% nominell, pro Frühjahr 32%, pro Herbſt 30%. 
Kaffee unverändert. 

Liverpool, 17. März. 4000 Ballen Umſatz 


\ r. [Baumwolle.] 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 
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Berlin, 17. März. (Amtliches.] Se. Maſeſiät der König 
haben allergnädigſt geruht: der verwittweten Oberſt, Lieutenant Erne⸗ 
fine John, geborenen v. Frehend, und deren Kindern, darunter 
dem Premier⸗Lleutenant Oscar John des 2. Ulanen⸗Regiments, Ad⸗ 
lutanten der 5. Divifion, dem Scconde Lieutenant Richard J ohn J. 
des 10. Infanterie⸗Regiments, Adjutanten der 23. Infanterie⸗Brigade 
dem Seconde⸗Lieutenant Guſtav John II. des 10. und dem Seconde⸗ 
Lieutenant Leopold John des 11. Infanterie-Regiments den Adel 
unter dem Namen John v. Freyend zu verleihen; ferner dem Ober: 
Packhofs⸗Inſpektor Jung hierſelbſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſte den Charakter als Steuer⸗Rath zu verleihen. — Der 
Berggeſchworne im Bezirk des Bergamts zu Düren, Friedrich Buſſe, 
iſt zum Bergmeiſter bei dem Bergamt zu Bochum ernannt, und der 


rath a. D. 
wie man hört, 


Abgeordneter des düͤſſeldorfer Wahlbezirks, Regierungs⸗ 9 


Berggeſchworne im Bezirk des Bergamts zu Siegen, Karl Sello, in 
gleicher Eigenſchaft in den Bezirk des Bergamts zu Düren verſetzt 
worden. — Se. Mafeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem 
Geheimen Kriegsrath Köllner im Kriegsminiſterium, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verlie⸗ 
benen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe zu ertheilen. 


Dem Maſchinen⸗Fabrikanten A. Fesca zu Berlin iſt unter dem 13ten 
März 1857 ein Patent auf eine Vorrichtung an Centrifugal⸗Maſchinen 
zum Beſchicken und Entleeren derſelben während des Ganges, in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung und ohne es 
mand in Anwendung bekannter Theile zu beſchraͤnken, auf fünf Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats er⸗ 
theilt worden. 


+ Berlin, 14. März. Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes für 
das Juſtizweſen hat ſich mit dem Geſetzentwurfe, betreffend die „Vereinfa⸗ 
chung des Taxverfahrens für kleinere Landgüter“, welcher das in der Ver⸗ 
ordnung vom 15. Juni 1840 angeordneten abgekürzte Verfahrn auf Land⸗ 
güter bis zum muthmaßlichen Werthe von 5000 Thlr. ausdehnt, einverſtan⸗ 
den erklärt. Nur darin weicht ſie von dem Geſetzentwurfe ab, daß dieſer 
das abgelürzte Verfahren auf nicht adlige Güter beſchränkt, während die 
Kommilfion mit 13 gegen 3 Stimmen beſchloſſen hat, daß daſſelbe auf alle 
Landgüter ohne Unterſchied bis zu dem gedachten Werthe Anwendung fin⸗ 
den ſoll. 

Die Budget⸗Kommiſſion hat gegen ſämmtliche Poſitionen des „Etats 
für das Kultus⸗Miniſterium“ kein Erinnerungen erhoben. Die Einnahme 
iſt auf 88,348 Thlr. 1328 Thlr. mehr als 1856, die dauernde Ausgabe auf 
3,560,703 Thlr., 38,644 Thl. mehr als 1856, die einmalige Ausgabe auf 
539,343 Thl., 61,717 Tyl. weniger als 1856, veranſchlagt. Die eigenen Ein⸗ 
nahmen der verſchiedenen Anſtalten, Stiftungen und Inſtitute belaufen ſich 
nach einer Anlage zum Etat auf 1,698,468 & I. Bon dieſen entfallen auf 
das Vermögen der 6 Univerfitäten und der Akademie zu Münſter 270,405 
Thlr.; der Zuſchuß, welchen der Staat zu leiſten hat, beträgt 476,249 Thl, 
nämlich für die Univerfität zu Berlin: 153,965 Thi., zu Bonn: 104,400 Tl., 
zu Breslau: 79,968 Thl., zu Halle: 55,445 Thl., zu Königsberg: 79,721 
Thl., zu Greifswald: 1200 Thl. und für die Akademie zu Münſter: 1250 Thl. 
Als eine neue Ausgabe⸗Propoſition erſcheint die Beſoldung des Profeſſors 
für pathologiſche Anatomie an der Univerſität zu Berlin mit 2000 Thlr. 
und die Koſten der Ausſtattung eines für denfelben eingerichteten patholo⸗ 
giſch⸗anatomiſchen Inſtitutz. Nach den Erläuterungen zum Etat erſchien 
die Gründung dieſes Lehrſtuhls und die Ausſtattung deſſelben als ein nicht 
länger abzuweiſendes Bedürfniß. 

Nach der Nachweiſung über den Beſoldungsfonds der Profeſſoren bei 
den Univerſitäten beziehen an Gehalt: in Berlin 50 ordentliche und 31 außer⸗ 
ordentliche Profeſſoren 81,700 Thl., in Bonn 47 ordentl. und 12 außerord. 
61,500 Thl., in Breslau 38 ordentl. und 11 außerord. 44,639 Thl., in Halle 
33 ord. und 11 außerord. 42,999 Thl., in Königsberg 30 ord. und 13 außer⸗ 
ordentliche 34,885 Thl., in Greifswald 28 ord. und 7 außerord. 34,335 Thl, 
in Münſter 11 ord. und 3 außerord. 9750 Thl. — Aus eigenem Vermögen, 
Erwerbe und Stiftungen beziehen 128 Gymnaſien und Realſchulen eine Ein- 
nahme von 802,404 Thl. und erfordern einen jährlichen Zuſchuß von 313,952 
Thl. aus Staatsmitteln. Die Beſoldungen der Lehrer find mit 778,370 Thl. 
etatirt. Der Geſammtaufwand für die 50 Schullehrer⸗Seminare iſt mit 
199,351 Thl. 19 Sgr. etatirt, wovon auf Zufchüffe aus Staatsfonds 128,226 
Spt. entfallen; die Beſoldungen der Lehrer betragen 97,797 Tbl. Zu den 
neuen Ausgaben gehört eine Summe von 864 Thk. zur Unterſtützung der in 
der Central⸗Turn⸗Anſtalt zu Berlin auszubildenden Civil⸗Eleven. Es wird 
dabei bemerkt, daß dieſe im Jahre 1851 ins Leben gerufene Anſtalt allen 
Erwartungen entſprochen, und ſich namentlich die Wirkfamkeit der in der⸗ 
ſelben ausgebildeten Eivil⸗Turnlehrer an den Gymnaſien und Seminarien, 
an welchen ſie Anſtellung gefunden, als beſonders wohlthätig und erfolgreich 
erwiefen habe. Der neugebildete Fonds iſt zur Unterftüsung der Schulamts⸗ 
Kandidaten, welche die Anſtalt benutzen, beſtimmt, da dieſelden in der Regel 
nicht im Stande find, die Koſten eines neunmonatlichen Aufenthaltes in Ber⸗ 
lin aus eigenen Mitteln zu e Beſoldungen und Zuſchüſſen für 
Elementar- Lehrer und Schulen find 217,337 Thl. etatirt, 11,805 hl. mehr 
als im Jahre 1856, von welcher letzteren Summe 2378 Thl. auf Erhaltung 
bereits beſtehender oder Errichtung neuer Schulſtellen und 9580 Thl. auf 
Verbeſſerung der Lehrer⸗Beſoldungen LEE Es wird dabei bemerkt, daß 
eine nicht geringe Zahl von Elementar⸗ ehulftelen ihren Inhabern kein hin: 
reichendes Auskommen gewähren, und deshalb durch die Efrkular⸗Verordnung 
vom 6. März 1852 eine neue Regulirung aller derjenigen Lehrer⸗Beſoldun⸗ 
gen angeordnet worden ſei, welche nach ea Frmeffen der Provinzial⸗Regie⸗ 
rungen als ausreichend nicht angeſehen werden könnten. Auf Grund derfel- 
ben ſei bisher für Elementarſchulen und für Befoldun der Lehrer ein Mehr 
von 200,457 Thl., ungerechnet die nicht in Geld veranſchlagten neu bewillig⸗ 
ten Natural, Leiſtungen, feſtgeſtellt worden, welches von den zur Unterhal⸗ 
tung der Schulen Verpflichteten aufzubringen ſei, in Fällen jedoch, wo das 
Unvermögen hierzu nach feftgefegten Rornen überzeugend nachgewieſen fei, 
durch Zuſchüſſe aus Staatsfonds ergängt wise. MDiefe Zaſchüſſe haben be: 
tragen 1852: 229 Thl, 1853: 558 Ai l 4: 16,413 Thl., 1855: 9307 
Thl., 1856: 5023 Thl. und 1857: 9580 Thl. 

Wie zu erwarten war hat ſich die Ban Kommiffion des Herrenhauſes 
mit dem von den Herren v. Plötz, v. F und br. Stahl geſtellten An⸗ 
trage, nach welchem die Regierung um Vortegung eines die „Stiftung von 
Familien⸗Fideikommiſſen und Errichtung vier fideikommiſſariſchen Subſtitu⸗ 
tionen erleichternden und die Behandlung iefer Sachen ändernden Gefetzes“ 
erſucht werden ſoll, einverſtanden er lärt. * den erbetenen Geſetzentwurf 
ſollen die Beſtimmungen aufgenommen Abl * daß der Stempel für die 
Stiftungs⸗Arkunden von 3 Thl. auf I 55 Lehne let, die Kompetenz in 
allen Verhandlungen über Fideikommiſſe ** En insbeſondere auch die 
Entſcheidung erſter Inſtanz in Prozeſſen W b h e entzogen und 
auf die Appellationsgerichte übertragen, un Ju fideikommiſſariſchen Subſti⸗ 
tutionen der Stifter ermächtigt werde, 2 14 nftitutar die Befugniß beizule⸗ 

en, durch eine anderweitige Subftitution | a Nachfolger (Fideikommiſſar) 
in ähnlicher Weiſe zu binden, wie er ſeloſt gebunden war, und ihm einen 
beſtimmten Nachfolger mit gleicher Berugn zu ſetzen. Derſelbe Antra 
ward bereits in der vorigen Seſſien eingebracht, auch von dem Herrenhauſe 
in der Sitzung vom 15. April 1850 genehm worden, ohne daß ſich bis 
jetzt die Staats⸗Regierung veraplaßt k dies abet die gewünſchte Geſetzvor⸗ 
lage zu machen. Bir bezweifeln, daß 5 erhaupt geſchehen werde, fo 
wie daß eine ſolche Vorlage die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes finden 
wurde. n 

Berlin, 17. März. Se. Mafeſtät der König nahm geſtern 
Vormittag in Charlottenburg mehrere Meldungen und die gewöhnlichen 
Vorträge entgegen. Um 2 Uhr begaben ſich Ihre Mäjefät der König 
und die Königin nach Moabit, nahmen daſelbſt das Treibhaus des 
Fabrikbefigerd Borſig in Augenſchein, machten demnäͤchſt noch einen 
Spaziergang im Thiergarten und kehrten hierauf zum Diner nach 
Charlottenburg zurück. 

Heute Morgen begab St. Majeſtät der König Allerböchſtſich nach 


Berlin und hielt hierſeloſt die erſte der diesjährigen Frühſahrsparaden⸗ 


ab: Nachmittags findet bei Sr. Majeſtät in Charlottenburg ein Militär 
Diner ſtatt, zu welchem auch die in der heutigen Parade geſtandenen 
Stabsoffiziere allerhoͤchſten Orts befohlen find. (N. Pr. 3.) 


Des Königs Majeſtät haben der auf dem Provinzial⸗Landtage im Stande 
der Städte vertretenen Stadt Andernach, im Regierungsbezirk Koblenz, dem 
Antrage derſelben gemäß, nach bewirkter Ausſcheidung aus ihrem bisherigen 
Bürgermeiſterei⸗Verbande, die Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1556 verliehen. — Des Königs Maßfeſtät haben beſtimmt, daß die 
Verlegung der 4. Eskadron 2. Ulanen⸗Regt. von Beuthen nach 
Leobſchuͤtz, und der 4. Eskadron 6. Huſaren⸗Regt. von H nach Neu⸗ 
ſtadt in Oberſchleſien nicht zum 1. April, ſondern erſt zum 1. ä 
ſtattfinden fol. — Im III. aachener Wahlbezirke, beſtehend aus den Kreiſen 
Heinsberg, Geilenkirchen und Erkelenz, iſt an Stelle des Landraths Gläffen 
in Heinsberg der Freiherr von Spies⸗Büllesheim zum N 8 
worden. O. 


Poſen, 15. März. Am Schluſſe des vorigen Jahres hat ſich hier 
unter den Polen ein Verein unter dem Namen „Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaft“ gebildet, deſſen allgemeiner Zweck iſt, die Wiſſenſchaften in polni⸗ 
ſcher Sprache zu pflegen, und zwar durch Herausgabe wiſſenſchaftlicher Ab⸗ 
handlungen, Sammeln und Veröffentlichen von Quellen und Materialien 
für Geſchichte, Literatur und Alterthumskunde Polens, Ueberſetzungen von 
Muſterwerken anderer Nationen und durch Abdruck von bedeutenderen Wer⸗ 
ken, namentlich älterer polniſcher Autoren, mit nöthigen Erläuterungen und 
zu billigen Preiſen. Alles was öffentliche und Staats⸗Angelegenheiten be⸗ 
trifft, iſt von ſeiner mündlichen und ſchriftlichen Thätigkeit ausgeſchloſſen, 
ſo daß der Verein alſo nur einen rein wiſſenſchaftlichen Zweck verfolgen 
will. Bei der Konſtituirung des Vereins wurde der Graf Titus Dzialynski 
zum Vorſitzenden und der Graf Roger Raczynski (Sohn des verſtorbenen, 
um die polniſche Literatur ſehr verdienten Grafen Eduard Raczynski) zu 
deſſen Stellvertreter erwählt; beide lehnten jedoch die Wahlen ab, und zwar 
erſterer aus Geſundheitsrückſichten. Die zweite Wahl fiel auf den Grafen 
Auguſt Cieszkowski zum Vorſitzenden und auf den Kaufmann früheren 
Gymnaſiallehrer Dr. Eegielski zu deſſen Stellvertreter. Beide nahmen an 
doch nach kurzer Zeit trat der Dr. Cegielski im Intereſſe ſeiner Handelsge⸗ 
ſchaͤfte wieder ab und es nahm nun der Graf Roger Raczynski die wieder⸗ 
holt auf ihn gefallene Wahl als Stellvertreter des Vorſitzenden auf allge⸗ 
meines Andringen an. Zum Sekretär iſt der Syndikus des erzbiſchöflichen 
Konſiſtoriums Wegener, zum Rendanten der Kammerherr, früherer Vice⸗ 
Marſchall des poſener Landtages, Graf Heliodor Skörzewski, und zum Re⸗ 
dakteur der Dr. Wladislaus v. Niegolewski, älteſter Sohn des kürzlich verſtorb. 
Oberſten Andreas v. Niegolewski, gewählt worden, die ſämmtlich die Wahl 
angenommen haben. Der Verein zählt bereits thätige und Ehrenmitglieder 
in großer Zahl in allen Theilen des Großherzogthums Poſen, und es find 
ihm bereits nicht nur bedeutende einmalige Zuwendungen gemacht, ſondern 
auch ſehr namhafte jährliche Beiträge zugeſichert worden. Beſonders wird 
der Verein von dem Grafen Heliodor Skörzewski auf bedeutende Geldunter⸗ 
ſtützungen rechnen dürfen, wenn ihm auch die Verwaltung ſeiner bedeutenden 
Güter, trotz ſeiner Vorliebe für die Wiſſenſchaften, vielleicht nicht Zeit laſſen 


ktbr. d. J. 


dürfte, an den Arbeiten des Vereins außer der Kaſſenverwaltung Theil zu nehmen. 


Auffallend iſt es, daß ſich ſchon ſeit einer längeren Reihe von Jahren die 
jungen Polen nach Beendigung ihrer Studien in großer Zahl dem Juſtiz⸗ 
dienſte widmen, ſo daß gegenwärtig nicht nur ſchon viele Richterſtellen mit 
Polen beſetzt ſind (unter der Verwaltung des jetzigen Juſtizminiſters hat die 
Verſetzung der Polen nach deutſchen Provinzen faſt ganz aufgehört), ſondern 
die bei den Gerichten befchäftigten Referendarien und Auskultatoren, wenn 
nicht ſaͤmmtlich, doch zum größten Theile polniſcher Nationalität find. — 
Von der Staatsanwaltſchaft iſt der Antrag auf Vernichtung der Schrift 
des Oberſten von Niegolewöki: „Der königliche Wille und deſſen Ausübung 
im Großherzogthum Poſen durch den erſten königlichen Beamten“ gemacht 
und von dem königlichen Kreisgericht, Abtheilung für Strafſachen, ein Ter⸗ 


min auf den 16. d. M. zur Verhandlung angeſetzt worden. Da zu dieſem 


Termine die Erben des Oberſten v. Niegolewski, welchen derſelbe auf dem Todten⸗ 
bette zur Pflicht gemacht hatte, die Freigabe dieſer Schrift zu erwirken, nicht vorge⸗ 
laden worden, fohatderältefte Sohn, Dr. Wladislaus v. Niegolewski, in feinem und 
ſeiner Geſchwiſter Namen das Eigenthum dieſer zum Nachlaß des Vaters 
gehörigen Schrift in Anſpruch genommen, ſeine Vorladung zum Termine 
and — da er Juſtſzbeamter ift — feine Zulaſſung als Vertheidiger ſeines 


Vaters reſp. des Inhalts der Schrift beantragt. Unſere frühere Mitthei⸗ 


lung berichtigen wir dahin, daß überhaupt 8 Exemplare in Beſchlag ger 
nommen worden find, Die Anklage iſt auf Grund der $$ 102, 156 und 100 
des Strafgeſetzes erhoben. — Wie wir hören, hat der hieſige Kaufm. Joſeph 
Ruſſak dem Herrn Handelsminiſter ein Memoire, die Aufhebung der Wu⸗ 
chergeſetze betreffend, eingereicht, in welchem er außer andern auch den Vor⸗ 


ſchlag gemacht hat, zur Hebung des ſo ſehr darniederliegenden Realkredits, 


künftig den Grundbeſitzern die Ausſtellung auf jeden Inhaber lautenden 
Hypothekendokumente zu geſtatten, in welchen eine beſtimmte Kündigungs⸗ 
friſt ſtipulirt und ein Bankhaus genannt iſt, bei welchem die Zahlung der 
Zinſen erfolgt. Als Motiv ſoll angeführt fein, daß durch die Ausſtellung 
der Hypothekendokumente au porteur, die zeitraubenden und koſtſpieligen 
Formalitäten der Ceſſion und Subingroſſation, die jetzt die Eirkulation die⸗ 
ſer Effekten erſchweren, wegfallen würden und in Folge deſſen auch der Ge⸗ 
ſchäftsmann im Stande wäre, ſeine zeitweiſe disponiblen Gelder wie in 
Pfandbriefen 2c. auch in Hypotheken anzulegen, fo wie denn überhaupt durch 


die Erleichterung der Eirkulation und fofort mögliche Verſilberung der Hy⸗ 


potheken⸗Dokumente dem Realkredite der große Geldmarkt eröffnet werden 
würde, während er jetzt nur auf eine gewiſſe Klaſſe von Kapitaliſten be⸗ 
ſchraänkt ſei. Der Gedanke ſcheint uns wohl einer näheren in Betrachtnahme 
werth zu ſein. Allerdings würde mit der Ausführung dieſes Vorſchlags eine 
Umformung unſeres gerichtlichen Hypothekenweſens verbunden ſein müſſen, 
die aber an ſich wohl nicht als Hinderniß gelten kann. 

Köln, 16. März. Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen traf heute Früh 8 Uhr mit dem koͤln⸗mindener Courier: 
Zuge, von Berlin kommend, zu Deutz ein, begab ſich ſofort nach dem 
rheiniſchen Bahnhofe an St. Pantaleon und benutzte den um 9 Uhr 
von dort abgehenden Zug zur Fortſetzung der Reife nach Koblenz. (K. Z.) 


Frankreich. 


aris, 12. März. 
AR bei dem Grafen Waldwski, 
Staatsbehörden in der Angelegenheit des Biſchofs von Moulins ein⸗ 
genommenen Haltung lebhaft bedauerte und nicht undeutlich durchbli⸗ 
ken ließ, daß dieſelbe dem Empfange des Herrn Menjaud in Rom 
ſchaden dürfte. Wenn der Kaiſer, wie man behauptet, neuerdings 
den Plan betreibt, ſich im nächſten Sommer von dem Papſte krönen 
zu laſſen, fo würde dieſer verbitternde Zwiſchenfall grade ſetzt allerdings 
hoͤchſt unwillkommen fein. Wie man ſagt, hat inzwiſchen der Kultus⸗ 
minifter einen Kommiſſarius nach der Diögefe Moulins geſchickt mit 
dem Auftrage, alle Thatſachen zu ſammeln, die den Staatsrath über 


in der er angeblich die von den 


das zu fällende Urtheil aufzuklären geeignet ſind. — Die Faſtenpre⸗ 


* 


Der päpſtliche Nuntius hatte neulich eine 


De 


r 


ſen wäre.“ 


digten des Pater Ventura in der Tuilerienkapelle führen der Unterhal⸗ 


tung fortwährend einen dankbaren Stoff zu. Die bereits erwähnte 
zweite Predigt über den öffentlichen Unterricht leitete er mit den Wor⸗ 
ten ein, daß er eine politiſche und keine religiöfe Predigt zu halten ges 
denke. Er klagte dann Rom und Griechenland als die eigentliche Wiege 
aller Verbrechen und Uebel an, die unſer Jahrhundert entehrten, und 
begründete dies durch den Einfluß der klaſſiſchen Studien auf die ge⸗ 
genwärtige Generation. Nachdem er ſeinen Zuhörern die Gefahren der 
Univerfitäten in dem düſterſten Gemälde vorgehalten, ſchloß er mit den 
Worten: Wenn die Engel auf die Erde herabſtiegen, ſo müßten ſie 
verderbt in den Himmel zurückkehren. Der Kaiſer wohnte auch dieſer 
Redeübung geduldig bei. 

Geſtern beſichtigte der Kaiſer die Pavillons der Markthallen. Zwei 
der fünfſtöckigen maſſiven Arbeiterſtädte, die der Kaiſer auf dem Boule⸗ 
vard Mazas erbauen ließ, fino fo weit fertig, daß fie nächſtens bezo⸗ 
gen werden können. In Lyon verlangen die Färber Verminderung 
der Arbeitszeit und Beſchränkung der Zahl der Lehrlinge und ſie haben 
bis auf Weiteres die Arbeit eingeſtellt; dieſe Krifis kommt um fo un: 
gelegener, als ohnehin in Lyon fo eben viele Werkſtühle ſtill ſtehen. 

Paris, 15. März. Man iſt hier der feſten Ueberzeugung, daß 
die neuenburger Konferenz die Ordnung der ſtreitigen Angelegenheit 
bald bewerkſtelligen werde. Das pariſer Kabinet drängt zu einem 
raſchen Abſchluſſe, und Graf Walewski hat geſtern eine lange Konferenz 
mit dem Grafen Hatzfeldt über dieſen Gegenſtand gehabt. Der fran⸗ 


zöſiſche Miniſter hat dem preußiſchen Geſandten auf Befehl des Kaiſers 


bei dieſer Gelegenheit eine Verbalnote mitgetheilt, die dieſer augen⸗ 
blicklich auf telegraphiſchem Wege ſeiner Regierung kund machte. Zu⸗ 
gleich iſt ein franzöſiſcher Courier mit Depeſchen des auswärtigen 
Amtes an Herrn de Mouſtier nach Berlin abgegangen. Ueber den 
Zeitpunkt der nächſten Konferenz⸗Sitzung verlautet noch nichts mit Be⸗ 
ſtimmtheit; doch glaubt man, die dritte Berathung dürfte ſpäteſtens 
Dinstag (übermorgen) ſtattfinden. Dr. Kern iſt vergangene Woche 
in Prival⸗Audienz vom Kaifer empfangen worden und hat in Folge 
derſelben Depeſchen an ſeine Regierung geſandt. ; 
Heute wurde ein Te Deum in den Zuilerien zu Ehren des Ge— 


burtstages des kaiſerlichen Prinzen, der morgen ein Jahr alt wird, 


gefeiert. Das diplomatiſche Corps, alle hohen Staats-⸗Würdenträger 


und viele Fremde von Auszeichnung wohnten dieſer Feierlichkeit bei. 


8 5 (K. 3.) 
Groſbritannien. 

London, 14. März. Geſtern Nachmittags fand in Guildhall 
unter Vorſitz des Lord-Mayor ein Meeting von Citywählern 
ſtatt, um die neuliche regierungsfeindliche Abſtimmung im Unterhauſe 
zu beſprechen und ein Vertrauens-Votum für die Regierung abzugeben. 
Die Stimmung, welche ſich unter den Anweſenden kund gab, war ent: 
ſchieden eine für Lord Palmerſton ſehr günſtige. Raikes Currie, bisher 
Abgeordneter für Northampton und jetzt Bewerber um die Stimmen 
der City⸗Wähler, beantragte folgende Reſolution: „Lord Palmerfton 
hat, da er die Regierung des Landes unter äußerſt ſchwierigen Um⸗ 
ſtänden und in der Kriſis eines großen Krieges, den er glücklich einem 
ehrenvollen Frieden entgegenführte, übernahm, gerechten Anſpruch auf 
den Dank des Landes, und da er durch ein feindliches Votum des 
Hauſes der Gemeinen in Wirklichkeit wegen ſeiner in den Händeln von 
Kanton befolgten Politik getadelt worden iſt, ſo fühlt dieſes Meeting 
ſich veranlaßt, ſeine Ueberzeugung auszudrücken, daß bei der Lage der 
Dinge in China und in Anbetracht der früheren Vorgänge daſeloſt 
einem britiſchen Staatsmanne kein anderer Weg offen ſtand, der mit 


der Sicherheit des Eigenthums und Lebens unſerer Landsleute in jenen 


Gegenden und mit der Ehre und Würde der Nation verträglich gewe⸗ 
Ein den urſprünglichen Antrag abſchwächendes, jedoch 
trotzdem der Hauptſache nach die Verdienſte Lord Palmerſton's aner⸗ 
kennendes Amendement S. Morley's — die Sache der adminiſtrativen 


Reſorm ward in demſelben ſtark betont — fiel durch und der urſprüng⸗ 


liche Antrag ward mit großer Mehrheit angenommen. 

Die Koſten der hauptſtädtiſchen Polizei beliefen ſich während des 
Jahres 1856 auf 434,081 Pfd. 

Wie der „Globe“ meldet, werden die für Hongkong beſtimmten 
Truppen⸗Verſtärkungen aus 2 Brigaden Infanterie, 4 Kompagnien 
Artillerie, 1000 Marine⸗Soldaten, 100 Mann Pionnieren und einem 
Bataillon Train-Mannſchaften beſtehen. Den Befehl über dieſe Truppen 
wird General⸗Major Aſhburnham, der im Sutledſch⸗Feldzuge komman⸗ 


dirte, führen. 
A . 


Hongkong, 30. Januar. 


i e u. 
Die hier lebenden Europäer haben 


gedroht, die Chineſen, welche ſich eines Vergiftungs⸗Verſuches gegen 


Sir John Bowring und einen Theil der ausländiſchen Bevölkerung 
ſchuldig gemacht hatten, ums Leben zu bringen, wofern nicht der Gou⸗ 
verneur ihre Hinrichtung verfüge. Die engliſchen Truppen beobachteten 


fortwährend eine ſtreng defenfioe Haltung. — Die Spanier erwarteten, 


um die Ermordung ihrer Konſuls zu rächen, die Ankunft eines Regi⸗ 
ments aus den Philippinen. 
— —— —-— —— 

Breslau, 18. März. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Reuſche⸗ 
ſtraße 11 eine circa 6/ hohe und 2“ breite Thüre von Eiſenblech; Reuſche⸗ 
ſtraße 54 eine weiße Caſimir⸗Decke mit bunten Blumen. 

Gefunden wurden: Drei kleine Schlüſſel; zwei Militär-Attefte, in 
franzöſiſcher Schrift ausgeſtellt; ein ſchwarzer Damen: Mantel, 

Verloren wurde: Ein neuſilbernes Hundehalsband mit der Marke 
1124 pro 1857, die Platte des Halsbandes trug die Inſchrift: „A L. Schmidt, 
Herrenſtraße Nr. 28.“ 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 
14 Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 8, getödtet 4 Stück, 
die übrigen 2 befanden ſich am 16. noch in Verwahrung des Scharfrichters. 

[Feuer.] Am 16. d. Mts., Abends 8 Uhr, brach zu Oswitz auf dem 

mndſtücke Nr. 1 Feuer aus, und wurde dadurch das Wohngebäude, fo wie 
die Scheuer ein Raub der Flammen. (Pol. ⸗Bl.) 
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 Sefehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[ Handlungsreiſende.] Zu den am unvollſtändigſten behandelten 
FR BES Ionbrechtlichen Handelsrechtes gehört das rechtliche Verhältniß 
der Handlungsreiſenden. Das Landrecht erwähnt ihrer nur an einer 
Stelle ($ 551 Tit. 8. Th. II. A. L. R.), indem es ganz allgemein beſtimmt, 
daß Handlungs bedienten, welche auf Meſſen oder Märkte verſchickt werden, 
in Abficht der mit ihrer Beſtimmung verknüpften und daraus folgenden Ge⸗ 
ſchaͤfte auch ohne befondere Bekanntmachung als Faktoren anzuſehen ſeien“, 
alſo mit anderen Worten, daß ſie durch dieſe von ihnen abgeſchloſſenen Ge⸗ 
ſchäfte ihre Prinzipale, als deren Bevollmächtigte verpflichten. Dieſe Lücken⸗ 
eg des Geſetzes hat in neuerer Zeit, wo die Entſendung von Reifenden 
n dem Geſchäftsverkehr mehr und mehr zugenommen hat, zu vielfachen de 
zeſſen geführt, und iſt durch die in dieſen ergangenen Entſcheidungen des hoͤchſten 
Gerichtshofes in Tue wichtigen Fragen ergänzt worden. So wurde durch 
ein Fresse des Tribunals vom 14. Nov 1854 ausgeſprochen, daß nach den 
jetzigen Verkehrsverhälknſſſen der 5 551 ſich nicht blos auf die Handlungs⸗ 
bedienten, „welche auf Meſſen und Märkten verſchickt werden“, ſich bes 
ſchränke, ſondern auch auf Diejenigen auszudehnen ſei, „welche zum Beſtel⸗ 
lungsſuchen uherreiſen!“ In am 6. Mai 1856 ergangenen Urtel 
dieſes Gerichtshofes ſind menerdings folgende Rechtsſätze aufgeſtellt werden: 

1 9 Saaten a Renate . a den mit ihrer 
eftimmung t olgenden Geſchäften, auch wenn 
ihnen keine ſchriftliche Vollmacht erthellt worden iſt. 1 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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2) Sie find jedoch nicht berechtigt, Waaren auf Kredit zu ver: 
kaufen, ſofern ſie nicht entweder von dem Prinzipale ſchriftlich 
hierzu bevollmächtigt ſind, oder es ſich um eine bereits beſtehende Ver⸗ 
bindung handelt, bei welcher die bisherige Ueblichkeit maßgebend bleibt. 

Auf Grund dieſes letzteren Rechtsſatzes wurde ein Handlungs aus, welches 
von einem Reiſenden eine Partie Wein gegen einen ömonatlichen Kredit er⸗ 
kauft hatte, mit feiner gegen den Prinzipal auf Erfüllung des Geſchäfts 
gerichteten Klage abgewieſen. (Entſcheidungen Bd. 33, S. 418.) 
(Ausfüllung eines Blanko⸗Giro's.] 0 
tirten, ihm in blanco girirten Wechſels hatte denſelben ohne vorgängige 
Proteſtaufnahme gegen den Acceptanten, jedoch vergeblich, eingeklagt. Er 
füllte nunmehr das Giro mit dem Zuſatze „ohne Proteſt“ aus, und nahm 
gegen den Ausſteller den Regreß, welcher ihm den Einwand entgegenſetzte, 
daß er durch Nichtaufnahme des Proteſtes des Regreßrechtes verluſtig ge⸗ 
gangen ſei. Dieſen Einwand erachtete auch das Tribunal in dem Urtel vom 

0. Sept. 1856 als begründet, indem es ausführte, daß die im Art. 13 der 

Wechſelordnung dem Inhaber eines Wechſels beigelegte Befugniß zur Aus⸗ 
füllung eines Blanco⸗Indoſſaments ſich nur auf diejenigen Momente erſtrecke, 
welche unmittelbar, geſetzlich und nothwendig in dem Weſen des Indoſſa⸗ 
ments liegen, nicht aber auf ſolche, welche die durch das Indoſſament an ſich 
nach der Wechſelordnung begründete rechtliche Stellung des Indoſſanten ver⸗ 
ändern, wie die Beifügung der Worte „ohne Proteſt“, welche eine Erlaſſung 
der Proteſterhebung in ſich ſchließen. (Ebendaſ. S. 425.) 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Berlin. Die Beſtimmung des Magiſtrats, daß den hieſigen Bäckern der 
nach der Börſenordnung für alle Nichthandeltreibende unentgeltlich zu geſtattende 
Eintritt zur Getreidebörſe zu bewilligen ſei, findet von Seiten der Aelteſten 
der Kaufmannfchaft Widerſtand, und haben dieſelben über die Entſcheidung 
des Magiſtrats in dieſer Angelegenheit Beſchwerde geführt. 

C. Das Landes⸗Oekonomfe⸗Kollegium hat in einem erſt vos Kurzem an 
das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen An elegenheiten erftatteten Be⸗ 


— 


richte ausgeſprochen, daß die Ernteausſichten für dieſes Jahr als „fehr. 


günftig‘ bezeichnet werden können. Denn wenn auch die Saaten im An⸗ 
fange nicht überall als befriedigend dargeſtellt wurden, ſo ſei doch zu hoffen, 
daß das günſtige Wetter des Spätherbſtes auch die zurückgebliebenen erkräf⸗ 
tigt haben werde In Betreff der Kartoffeln bemerkt der Bericht im Hin⸗ 
blick auf den letzten Erntebericht, daß die letzte zwar noch nicht genügend 
geweſen, allein es müſſe darauf aufmerkſam gemacht werden, daß der Ertrag 
derſelben gegen das Vorjahr ſich um 21 Prozent vermehrt habe, und es fei 
zu hoffen, daß eine fernere Steigerung ſtattfinden werde, ſeitdem die Erfah⸗ 
rung herausgeſtellt, daß nicht nur gewiſſe Kartoffelſorten eine größere Wi⸗ 
derſtandsfähigkeit gegen die Krankheit überhaupt beſitzen, ſondern daß durch 
ker 0 m Anbau früher Arten der Krankheit größtentheils vorgebeugt 
wer ne. \ 


Wien, 14. Marz. In Folge eines vom königl. preuß. Finanzmini⸗ 
ſterium geäußerten Wunſches 150 das k. k. Bin ansmeaifterium durch Erlaß 
vom 2. d. M. die mit dem Erlaſſe vom 15. Juni 1855 den Nebenzollämtern 
I. Klaſſe längs der Grenze gegen preußiſch Schleſien und die Grafſchaft 
Glaz auf die Zeit bis Ende Juni 1856 eingeräumte und durch die Erlaſſe 
vom 21. April 1856 bis Ende Juni 1857 ausgedehnte Ermächtigung zur 
Anwendung des Begünſtigungszolles für das mit Urſprungs⸗ 
zeuguiffen der Bergbehörden verſehene Roheiſen gegen Beobach⸗ 
tung eines gleichen Verfahrens von Seiten Preußens auf die Zeit bis Ende 
Juni 1858 verlängert. — Laut Erlaß vom 23. Februar find Flaſchen von 
ordinairem gelben, grünen, ſchwarzen, weder gepreßten noch geſchliffe⸗ 
nen, noch abgeriebenen Glaſe, welche mit in duͤnne Stricke gedrehtem Ried⸗ 
graſe (Igelkolben), oder mit Stroh umwunden oder umflochten ſind, im 
Sinne des § 7 der Vorerinnerung zum allgemeinen Zolltarif als Glas, ge: 
meinftes, Tarifpoſt 65a zu behandelu. 

OWEN CHIC d p . (EEE ER ERTL N 


Berlin, 17. März. An der heutigen Börſe fand Verkehr faſt nur in 
denjenigen Effekten ſtatt, welche bereits zu gedrückten Preiſen beim Beginn 


offerirt wurden, und vor Allem üb en die Zeit äfte den Contant⸗ 
— . — in feltenem Maße. ns Zeitgeſchaͤf 


Unter den Bank⸗Effekten kamen faſt nur ſolche in etwas lebhafteren 
Verkehr, die geſtern beſonders ſtark gewichen waren. So waren deun na⸗ 
mentlich darmſtadter Zettelbank und ſchleſ. Bankverein heute mehr 
geſucht und verdankten dieſem Umſtande eine Erholung, welche allerdings 
auch durch diejenigen Verhältuiffe gerechtfertigt wird, die das nachtheilige 
Motiv der vevorſtehenden Einzahlungen weſentlich zu modificiren geeignet er⸗ 
ſcheinen. Die Zettelbank⸗Aktien wurden Anfangs 1¼ % höher bezahlt, 
drückten ſich ſpäter aber, als die Geſchäftsloſigkeſt zunahm und die Kaufluſt 
auch in den heute bevorzugten Effekten ſich faſt auf Null zu reduciren be⸗ 
gann, um / %. Schleſiſcher Bankverein behauptete ſich aus der 
gleichen Urſache beſſer. Gleich zu Anfange % % höher bezahlt, ſteigerte 
ſich der Cours ſpäter um noch ½ %, wozu freilich ſchließlich anzukommen 
blieb. In darmſtädtern war das Geſchaͤft beſchränkt, und als zuletzt 
Käufe auf fixe Lieferung in großer Ausdehnung ſtattfanden, ging der Cours 
der alten um , der abgeftempelten um 1% abwärts. Berechtigungs⸗ 
ſcheine wurden per Caſſa zum geſtrigen Courſe, dagegen fix per April und 
Mai bedeutend unter demſelben gehandelt. Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile ſchienen anfänglich den 1 höheren Cours feſt zu behaup⸗ 
ten. Zuletzt fand indeß ein Abſchluß zu einem um weitere 4% herabge⸗ 
ſetzten Courſe ſtatt, der allerdings einer beſonderen Operation zu dienen be⸗ 
ſtimmt ſchien. Conſortiumsſcheine wurden per April 118 oder 1 gehandelt; 
per Caſſa wurde 117 bewilligt. Von anderen Bankpapieren iſt heute nichts 
Beſonderes zu erwähnen, als daß öſterreichiſche Kreditbank⸗Aktien in matte⸗ 
rem Verkehr % % niedriger ſchließen, preußiſche Bank⸗Antheile dagegen 
zum geſtrigen Courſe in Poſten gehandelt wurden. Berliner Kaſſenverein 
war 1½ % billiger offerirt. 2 

Von den Eiſenbahn⸗Aktien waren heute nur einige von denen, die 
wir in letzter Zeit als beſonders im Verkehr hervortretend zu erwähnen hat⸗ 
ten, in lebhaftem Umſatz. Auch hier hatte die Spekulation auf weiteren 
Rückgang einen ziemlich leichten Kampf. Von den ſchleſiſchen Devifen ho⸗ 
ben ſich nur Brieg⸗Neiſſer, anfänglid um % , und drückten ſich dann 
um %, fo daß fie % % niedriger als geſtern ſchließen. Die übrigen 
waren weniger gefragt, und namentlich am Schluſſe niedriger offerirt. So 
gingen zwar alte Freiburger ziemlich ſtark um, wichen aber ſchließlich um 
% , und junge, die noch zu Anfange zum geſtrigen Courſe geſucht waren, 
bezahlte man zuletzt nur 4 % niedriger. Die Oberſchleſiſchen aller drei 
Emiſſionen drückten ſich um %—1 % gegen ihre höchſten geſtrigen Gourfe. 
Koſeler waren wenig im Handel und ſchließen 2 7 unter dem niedrigften 
geſtrigen Cours, nachdem anfänglich wohl etwas mehr bedungen ſein mochte. 
Von andern gingen Anhalter, aber nur zu etwas ermäßigtem Courſe, 
und aufs ſtärkſte ausgeboten, um. Mecklenburger, anfänglich % höher, gin⸗ 
gen auf ihren geſtrigen Stand zurück. Franzoſen ſchließen 14, Thlr. beſſer 

egen ihren niedrigſten geſtrigen Cours krotz der Mindereinnahme, die wir 
bebte melden. Für Stargard⸗Poſener wurde 4 mehr bewilligt. Rheiniſche 
und Köln⸗Mindener waren zu den geſtrigen Courſen nicht zu haben. Die 
übrigen Aktien ſind meiſt unverändert. Stettiner und Oppeln⸗Tarnowitzer 
a niedriger, Amſterdam⸗Rotterdam 1 % gewichen, Rhein⸗Nahebahn 
% billiger. 

Die preußiſchen Anleihen ſind unverändert. 

Die ausländiſchen Fonds waren unbelebt. } f 

Wechſel waren zwar ziemlich feſt, doch blieben Deviſen leichter zu haben 
als zu laſſen, und der Umfag war ebenfalls nicht allzu beträchtlich. 

(Bank: u. H.⸗3.) 


Berlin, 17. März 1857, 


Induſtrie⸗Aktlen⸗Beelcht. 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini: | 12 


ſche 400 Gl. (excl. Div.) Boruffia — — SColouia 1050 Gl. (incl, Div.) 
Elberfelder 250 Gl. (excl. Divid.) Magdeburger 400 Gl. (excl. Divid.) 
Stettiner National⸗ 122 bez. (incl. Div.) Schleſiſche 106 Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 50 Br. Rückverſſcher.⸗Aktien: Aachener incl. Div. 420 bez. 
u. Gl. Kölniſche 104% Br. (excl. Div.) Allgem. Eifend, u. Lebensverſ 100 Br 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
niſche 100 Gl. Lexcl. Div.) Magdeburg. 52 Gl. (excl. Div.) Seres 20 Wr. 
excel Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 300 Gl. 
(excl. Divid.) Agrippina 127% Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktſen: Berlinifche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Br. (incl, Div.) Magdeburger 100 Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 Br. (incl. Divid,) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — BVergwerks⸗Aktien: Minerva 994, etw. bez. 
u. Br. (excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 1294, Br. Eſchweiler (Concordia) 
I. u. II. 105 Gl. (incl. Div.) Gaßs⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 105 Br. 
Das Geſchäft war nur beſchraͤnkt, und die Stimmung im Allgemeinen 


Der Inhaber eines accep⸗ 


iR — E 5 


eine matte. — Disconto⸗Commandit⸗Antheile, Darmftädter, Thüringer und 
Weimar. Banks, ſowie Oeſterr. Credit⸗Bank⸗Aktien wurden niedriger ver⸗ 
kauft, dagegen find beſonders Darmftädter Zettel-, 3 Vereins⸗Bank 
und Schleſiſcher Bank⸗Verein höher bezahlt worden. — Aachener Rückver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien wurden à 420 Thlr. pr. Stück incluſive Dividende ver⸗ 
kauft, und blieb dazu noch etwas Geld. — Hieſige Aktien für Eiſenbahn ⸗Be⸗ 
darf waren matter, und wurden al pari gehandelt. 2 


Berliner Börse vom 17. März 1857. 


8 8 Niederschlesische . 4 6. 

Fonds- und Geld-Oourse. Niedere, Pr. Ser. . IJ 4 915 bz. 

Freiw. Staats-Anleihe]41,/99% B. dito Pr. Ser, III. — — — 

Staats-Anl. von 50/52/41, 904% 6. dito Pr. Ser. IV.|5 102%, 6 

2 —.— 5 — = Niederschl. Zweigb. 14 |— — — 

i 2. db. -Wilh.) . 5 

> 1855/41, 199%, ba: e Far J 85 ir = = — 

ito 1856/41,|99%, ba. Oberschlesische A. 3½ 146 ½ ba. 

taats-Schuld-Sch. . 3844, ba. dito B. 5% 136% ba 
echdl.-Pram.-Sch. | — ©. 41134 W 188%, ba. 


a dito 
Präm.-Anl. von 18553141117 5 : g 
Berliner Stadt-Oblig. 10 dito Prior. 4. 4 


Kur- u. Neumark. 3 


2 Pommersche . . 3½ 86% ba. ilo Prior. E. 3½77½ ba 
5 Posensche 90 B. Prinz-Wilh. (S6- V.) 66½ 6 
20 ER TR 31, 1861, B. dito Prior. I. .5 I 6 
Schlesische. . .312|86% ba. dito Prior. II. 100 2 6 
© ‚Kur- u. Neumärk. 4 03 B. Rheinische 4 107 8. 
( bommersche 4 2½ ba dito (St.) Prior. ( — — — 
2 eosensche 4 91 ½ bz i 10 — 
A 2 dito Prior |4 — — 
„92 da. i 
2 Westf. u. Bhei dito v. St. gar.. 3 ½ 82 B 
5 „u. ein 4 |94%, B. 0 3 
&l Sschslsche 4 92 Rubrort- Crefelder 3½/91½ B 
& (Schlest 9 = dito Prrer. J.. . „1,97% 6. 
chlesische . . 4 3 U. di 57 IT 1/88, b 
ichad'or J 118 6. ito Prior. II. 1. 
Friedrichsd’or . 10% dito Prior. III. 41,16%, B. 
Louis d'or — 110 ba. Btargard-Posener . 37 104. be. 
2 Ä dito Por... 2 
dito Prior 97%, 
Ausländisohe Fonds. Thüringer AR * 126 . 
Oesterr, Metall.. 5 324 B. dito Prior 4499 4, ba, 
dito Sder Pr-Aal. 4 107 % B, dito III. Em. .. 44,199, da. 
dito Nat.-Anleihej5 |S4Y, bz. Wilbelme-Bah ga 4444 — — 
Rass.-engl. Anleihe 5 107% B dito Prior 85%, h 


dito UL Em. . du — 
Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
138 ba. 


5 

dito Ste Anleihe .|ö 
dito pola.Sch.-Obl. 4 83% bz. 

Pola. Pfandbriefe 4 

4 

5 


dito III. En. 91% 6. Preuss. Bank.-Anth. 4½ 
Poln. Oblig. & 500 Fl. 4 877% etw. ba Berl. Kassen-Verein |4 jus B. 
dito 300 Fl 6. Braunsch. ank 4 131½ 6.59) 
dito 4209 Fl. 224% etw. bz Weimarische Bank 4 121 bz. 
Kurhess. 40 Thlr.. 41 8. Rostocker er 4 — — 
Baden 35 Fl. |- 18% 6. Geraer „ 4 [196 B. 
Thüringer 2 4 1109, „ % a ½ ba. 
u EEE FE rn Hamb. Nordd. Bank 4 6 a 9616 ba. 
‚Aotien-Course. "nooreins-Bank |4_ [9914 8 1 be. 
Aachen - Düsseldorferj3'4 83 G. le 9 .* 
Aachen-Mastrichter 4 62 ½ etw. bz. L 5 4 [117 8, 
Amsterdam-Botterd. .|4_ |— — — uxemburger „ 1 195% B. 
Bergisch-Märkische .|4 00 ½ bz Darmstädter Zettelb. 4 101% a % ba. 
d es ee Darmst, Creditb.-Act.4 |12114120% ba.u b. 
Berlin-Anhalter . 148½ a ½ ba a, e 
Ane Frier 4 03 . eipaig. Creditb.-Act.|4 938 931% bz. 
Berlin-Hamburger 1 15 B 88 er > 804 — , 
dito Prior... . 1.414101, ba Du nie fi 4 93 8 92%, G 
dito II. Em. 4% 100 . 6 „ red 
Berlia-Potsd.-NZzdb. 1 ds etw. bz Mellen  " n 05% B. 
dito Prior, 4. 1 1 61% Oesterreich. „ 1 138% ba. u. G. 
dito Lil. C. 4% 0 ½ Bl. 8 *. e e ee 
dito Lit. D. 4½9 bz Disc.-Comm.-Anth. 4 117 B. 
Berlin-Stettiner . . 4 139½ bz. Berliner Handels-Ges | 97 B. 
dito Prior... 449½ ba. 3 Bank-Vereinfſ! 99 B. 
Breslau-Freiburger .|4 135% a 135 ba Preuss. Handels-Ges.|4 14 6. 
dito neueste 4 127% bz. Schles. Bank-Verein 4 194 a 95 bz. u. B. 
Koln-Mindener . . 3½ 152 8. Minerva-Bergw.-Act. 5 190% etw. bz. u. B. 
dito Prior. 44½ 00 8 Berl. Wegr.-Cred.-G. 1 102% ba. 
dito II. Em. J 03 f . — zu 
dito IL Em. ...4 |- — — Weohsel-Gourse. 
dito III. Em. ..|4 894, ba Amsterdam 143 ba. 
dito IV. Em. . 4 89%, BEREIT 742½ ba. 
Dusseldort-Klberſeld.(— — Hamburg K S. 151% ba. 
Franz. St.-Eisenbahn s 161 ½ a 162 ba. u. G. e 150%, ba. 
dito Por. 3 279½% h. Cena 6. 19 ba. 
Lade hBexhacher|4 re Faris. 42M bs 
ngdeb.- . . 4 1207 ba. Wien 20 Fl. g 97% ba. 
Mazdeb.-Witten! a 2 
Mala eg 1021, u. Angeburg n a za, ba. 
dito dito s 100% m. Leis en ve 
Mecklenburger. J 58 a 577, ba. r = 
Münster-Hammer . 027% G. Frankfurt a. M. 2 M. 56. 16 B 
ri 5 ul — — | Petersburg... .. 3. 1054, ba 
) Sollte im geſtrigen Bericht heißen: 131 bez. 


Berlin, 17. März. Weizen loco 48—84 Thlr. — Roggen loco 
41½—42 Thlr., 86pfd. 42 Thlr. bezahlt, März 42 ½ Thlr. bezahlt u. Brief, 


42 Thlr. Gld. März⸗April 42% Thlr. Brief, 42 Thlr. Gld., Frühjahr 42% 
dis 42/4 Thlr. bezahlt und Gld., 42%. Thlr. Brief, Mai-Junt 43 Thlr. bez. 


und Brief, 42% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 43 —43 7 Thlr. bezahlt und Gld., 
43% Thlr. Brief — Rüböl ſoco 17% Thlr., März und Mäty- April 17%, 
Thlr. bezahlt und Gld, 17% Thlr. Brief, April⸗Mai 17% Thlr. bezahlt 
und Brief, 17% Thlr. Gld., September⸗Oktober 15% —157½, Thlr. bezahlt, 
15%, Thlr. Brief, 15 Thlr. Gld — Spiritus loco ohne Faß 23% — 20 
Thlr., dto. mit Faß 29— 20 / Thlr., März 28 , — 20 Thlr. bezahlt und 
Brief, 25% Thlr. Gld., März: April und April⸗Mal 28 —20 Thlr. bezahlt 
und Brief, 25% Thlr. Gld., Mal⸗Juni 28, —29 Thlr. bezahlt, Brief und 
Gld., Juni Juli 29% — 29% Thlr. bezahlt, 2 Brief, 20 % Thlr. 
Gld., Juli⸗Auguſt 29% —29% Thlr. bezahlt und 15 20% Thlr. id, 

Weizen ſtill. Roggen loco und Termine bei kleinem Geſchaͤft nie⸗ 
driger bezahlt, ſchließen etwas feſter; gekündigt 100 Wispel. Rüböl etwas 
matter. Spiritus anfangs flau und billiger bezahlt, ſchließt namentlich für 
nahe Termine feſt; gekündigt 10,000 Quart. 

. . 


Stettin, 17. März. [Bericht von Großmann und Beeg.] 
fd. 75 Thlr. 88 pfd. 74 A 


N „ bez., 
auf Lieferung pr. Frühjahr 88, Sgpfd. gelber 74—73 / Thlr. dest Ya Ahle. 
Thlr. 


85, S80pfd. 42 — 42 Ahle, und leichter 41% Thlr. pr. S2pfy, bezahlt, auf Lie⸗ 
ferung S2pfd. pr. März 43 Thle. bezahlt und St, ne ah ble. 
lr. bezahlt 8 pr. 


rief, 


pr. Gonnoi 

be 74/7 
pommerſche 42 Thlr. bezahlt, desgleichen ſchleſiſche 41% —44—43½ Thir. 
23 Thlr., pr. Frühjahr 50/52pfd. 23 


ärz 16 % Thlr. Brief, pr. April⸗Mai 16% Thlr. Brief; 
2 Sen je 15% ble. bezahlt und Brief, 15% 


mit Faß 12% 


110 46—73 Thlr., Abb mit 40—45 Thlr., 
r. pr. 25 Scheffel und 


Breslau, 18. Marz. [Produktenmarkt.] Für alle Getreide⸗ 
arten flauer Markt, 2 Her gute, geringe Kaufluſt. — Oelſaaten ſchwach 
offerirt, Begehr gut. — Kleeſaaten mehreres angeboten zu g f 
fen, beſonders in feiner weißer Saat einiges gehandelt. — Spiritus loco 
11% Thir. Gl., März 12 Thlr. Br. 

Weizen, weißer 94 9088 85 Sgr., gelber 90-8583 80. Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 72—63—66 60 Sgr. — Roggen 52—50—48 40 Sgr. 
— Gerſte 48-46 4442 Sgr. — Hafer 20—28—27— 26 Sgr. 

50--48 —46—44 Sgr. — Winterraps 137 —135—130—128 Sgr., Sommer 
rübſen 115—113 110108 Sgr. nach Qualität. 1 

Kleefant, roche, 234-224 —214— 20% Abir. weiße 19 -18—17 bis 

16 Thlr. nach Qualität, — Thymothee 9% 9% -9-8% Thlr. 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


